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Im Zeichen des Haken­
kreuzes. 

Von unserem Sorrespondente». 
Wien, 16. Feber. ^ 

Die Volkszählungskommission hat die Wie- r 
per Bevöllerung in eine nicht geringe Ver- ^ 
legenheit gebracht. Der Bc-gen, der bei der ^ 
Volkszählung im März auszufüllen sein -
wird, soll auch die Frage nach Rasse und > 
Volkszugehörigkeit enthalten. Darob großes l 
Rauschen im Blätterwald und entrüstetes 
Zurückweisen der Zumutung, aus die eigenen 
Stammbäume hinaufklettern und unter de­
ren Blättern Nachschau halten zu müssen. 
Gewiß liegt der Widersinn ans der flachen r 
Hand, Leuten, die das Wort und den Begriff ^ s 
der Rasse höchstens aus dem uralten Wiener,^ 
Wäschermädellied lennen: „I bin a Madel ^ 
von ganz aner eigenen Rass'", zuzumuten, ^ 
daß sie ethnographische Auskünste geben sol- j 
len. Andererseits jedoch darf man sich darü­
ber nicht hinwegtäuschen, daß auch solche 
Nachgiebigkeit gegenüber dem Diktat der ra­
dikalen Antisemiten den Strömungen im 
-heutigen Wienertum aus weit mehr als Hal­
dem Wege entgegenkommt. Theoretisch sindj 
«unbedingt jene im Recht, die di^ Arage "uf-^ 
werfen, wer henk mit gutem Gewissen von. ^ 
sich behaupten könne, iseine Rassenreinheit s 
und Rasseneinheit zu verbürgen und dafür 
vie Gewähr zu übernehmen, daß in seinen', 
Adem auch tein Tropfen semitischen Blutes 
fließe. Zumal in Wien hat das seine Schmie-, 
rigkeiten, wo die Rasseunrischzmg seit un-Z 
^enklichen Zeiten eine weit stärkere gewesen« 
list, als irgendwo anders. Es handelt sich aber 
vuch keineswegs um jene, bei denen zu Groß-j -
Vaters oder Urgroßvaters Zeiten eins Bei­
mengung fremder Elemente stattgesunden 
hat, wo eine Assimilierung und Amalgamie- ! 
rung eingetreten ist, die höchstens die Genea-.' 
-logen des „Semi-Gotha" bestreiten können.^ 
Alipp und klar ausgedrückt wehrt sich viel-^ 
Mehr die einheimische und bodenständige Wie­
ner Bevölkerung gegen die maßlose Zuwan­
derung aus dem Osten, gegen das Zuströmen 
jener "dunklen Massen, deren Sitteubegrifse 
nnd Kulturniveau tatsächlich allen Humanitä­
ren Phrasen zum Trotz mit den Verhältnis­
sen des Westens nicht in Einklang gebracht zu 
werden vermag. Davon wissen die Polizei-
Zkommissariate und die Strafrichter der Wie­
ner Bezirksgerichte alltäglich ein srrophcnrei-
ches Lied zu singen. 

Der Kampfruf „Ostsuden hinaus!" will-
5ncht verstummen. Er klingt mit jeden: Tags > 
«lauter nnd drohender, und wenn er auch bis­
her keine praktischen Resultate aufzuweisen 
vermag, wenn auch die Sozialdemokratie den 
sinnersten Wünschen ihrer Anhänger zuwider 
mrit Rücksicht auf kommende Wahlen die schüz-
zende Hand über diese Zuwanderer hält, die 
Isich ihrerseits die Bestimmungen des Frie­
densvertrages als undurchdringlichen Schild 
vorzuhalten verstehen, so unterliegt es doch 
seinem Zweifel, daß die Juden-, zum min­
desten 'die Ostjudenfrage in Wien heute oder 
worgen wird beandlvortet werden müssen. 
Jed-es Hinausschieben dieser Ankivort ver­
stärkt die traurige Wahrscheinlichkeit, daß sie 
schließlich im münchnerischen Tonfall oder im 
magyarischen Akzent erfolgen wird. Längst ist 
die Hakenkreuzlerbowcgung emporgediehen 
über die Konventikel entlassener und verbit­
terter Offiziere und ans der Bahn geschleu­
derter Studenten. Die Nationalsozialisten, 
t>ie, ihre Organisationsorder, angeblich auch 
-die Geldmittel, die zur sozialen Kriegführung 
desgleichen notwendig sind, aus Bayern be­

ziehen, nehmen an Zahl, an Einfluß, an 
^Schlagkraft auffallend zu. Sie beginnen den > 
l Sozialdemokraten ernstlich Abbruch zu tun. 
EZ gewinnt fast den Anschein, als ob just iin 
Umkreis deS Stefansturms, dort, wo zu allen 
Zeiten die nationale Gleichgültigkeit und die 

Frankreichs Absicht: die Zerirümmming Deutschlands. > > 
(Telegramm der „MarHu^er Zeitung".) 

Budapest, ?0. Feber. Reichskanzler Doktor schrauben, das; sie nicht erfüllt u>erd.m lönu-I' 
Cuuo äu^crte sich einem Berliner Bericht- tcu. Frankreich wolle aus die'e Weise cine»l 
erstatte des „Pcster Lloyd" gegenüber: Das sornrell juristische Handhabe besitzen, seine!! 
Ziel der französisch-belgischcn Politik sei die Ziele wcicer zu verfolgen. Deutschland nlüsse l' 
Nhcingrenze und die völlige Auflösung des mit allen ihm zu Gebete stehenden Mitteln^ 
Deutschen Reiches. Die französisch^ Politik gegen die französisch-belgischen Anschläge als!^ 
strebe darnach, die Verpflichtungen Deutsch- freies unabhängiges Land kämpfen. 
lands nack) dem Friedensvertrag so hoch zu 

Bonar Law verurteilt das Vorgehen Frankreichs. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

London, 19. Heber. Bonar Law, der die wenn England sich Frankreich angeschlossen 
Debatte schloß, erklärte, die Ansicht der eng- hätte. Der deutsche Widerstand beruhe ans 
lischen Regierung gehe dahin, dah die sran- der Uebeezeuguiig, daß die Sanktionen wegen 
Msche Aktion an der Ruhr schlimm sei und unerfüllbarer Forderungen auferlegt wur-
daß sie nichts andere? als schlimme Folgen den. Verzweiflung habe die Deutschen ver­
zeitigen könne. Er glaube nicht, das; die Hal- aulaßt, diese Haltung eiuzuuehnteu, 
tung Deutschlands anders gewesen wäre, 

Ausweisung des Bürgermeisters von Düsseldorf. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

Düsseldorf, Ä). Feber. Hestern nachmittags lizeibea inten hinwies, (hegen diese Gewalt-
i wurde der Bürgermeister von Düsseldorf alte protestiert die Reichsregiernng und be-
I ausgewiesen, weil er sich weigerte, die Be- hält sich vor, volle Genugtuung dafür >u ver-
! kanntmachungen der Vesatzungsbehorde der langen. Schott jetzt fordert sie, daß die noch 
! Lokalpresse und der Beamtenschaft zu über- immer festgehaltenen Pokzeibeymten in Frei-

mitbcln. Als Protest soll dcr Generalstreik be- heit gesetzt werden. 

i schlosw worden sein. Weitere BescKungen. 
I Die Vorsälle in <Zelje»!irchcn. Berlin, sicher. A!o!>^ habku diel 

Berlin, 2l). Feber. Der deutsche Geschäft?- F^nzo^en das Hauptpostamt un!> oas Tele-! 
! trager in Paris ist lvauflragt worden, der ^rav^enamt be'et'.t. Der franv'üsciie i^bev-
t französischen Restiernug eine Äote zu üoer.- crt^e. tü .iner B<ta.-:ntmachl:ng,; 

reichen, worin die Reichsregierung die tat- ^ h<-^te früh vou den PostangesteÜten er-! 
! sächlichen Vorgänge bei dem blutigen Zu- glitte Protestslreik st.'he im Widerspruch! 

sammenstoß zwischen französischer Gendar- ,nit der Ordonnanz 5.". der N.^inland5lom-! 
nterie und dem später infolge seiner Aer- «nssion. Der Betrieb könne erst dann wieder! 
letningen geworbenen deutschen Polizeiobee- ttufgenommen werden, wenn die berufenen« 

- wa6>tmeister Hutma6)er, der si6) am d. ^^-treter der Beamtenschaft sich verpflichten,' 
-in Gelfeukircheu zugetragen hat, und weiter ^ Befehle der Besal'.iingsbehördeu auszu-j 
^auf die von der französischen Besatzungsbe- fWren. Das Zollaml Attenkirchen ist von den! 
Hörde gegen die Stadt unternommene S'raf- Belgiern be'ent worden und arbeitet nicht' 
ervedibion, sowie die unter brutalen A"i- Bahnhof .^erwest^Dorst ist neu 
schreitungsn der französischen Truppen er-
folgte Entivaffnnng nnd Abführung der. Po- ' 

Der Verkehr durch Sie enMche Zone. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

Köln, L(1. Feber. (Hestern um 8 Uhr abend-? und sind deshalb vou den Franzosen vertrie-
haben die Engländer die Bahnhöfe .Harn, den worden. 
Bedburg und Olsdorf geräumt, die sodann London, Feber. Zwischen den Staats 
von den Franzosen besetzt wurden. Damit ist kan^leien in London nnd Paris werden die 

! die Linie Neuß-Düren ganz in französische ^er^ndlungM über das Verleiten der 
i Hönde übergegangen. Die Eisenbahner der französischen Regieruug, Truppen durch die 

ncubesc^ten Bahnhöfe habeu es abgelehnt, britische Zone transportieren zu tonnen, fort-
^ unter französischer Oberhoheit zu arbeiten, gesetzt. 

Beilegung der OrZentkrise? 
. (Telegramm der „Marburger Zeiwng".) 

Ä o n s t a n t i n o p e l .  2 0 .  F e b e r .  K i e -  v o r s c h l a q  b e t r e f f e n d  d i e  f i n a n z i e l l e n  u n d  
> sige unterrichtete Kreise glauben, daß die wirtschaftlichen Fraaen aufstellen werde. 
> Nationalversammlung in 2lngora die durch der dem Sekretariat in Lausanne über--
- Ismed Pascha in Lausanne erreichte Lö- mittel! werde. 
- sung annehmen und hieraus einen Gegen-

' TrauerMndgeblmg des Vrane? pmlammtes ) s?s 
- Tode« RgsHws. 
^ (Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

l P r a g .  2 0 .  F e b r u a r .  D i e  h e u t i g e  K i r c h e  m i t  M c k s i c b t  a u i  d ^n l.^mnen'a-
- Sitzung des Abgeordnetenhauses, der mit rischen Wunsch Dr. Äa^ins. eingeäschert 
- Ausnahme des Ministerpräsidenten samt- Zu werden, die Beteiligung an den Trauer-
, liche Minister und Abgeordnete aller Par- seierltchkeiten abgelehnt habe. 
» teien beiwohnten, war dem Gedenken ^ ^ 
, Dr. Aasins gewidmet. Präsident Doktor Der Ledenslaul Dr. RaSins. 

^ wnici- Dr. Raschln 1,1 5S Jahre all geworden. 
^ Gebore» wurde er als Solm des Bllrger-
. wur- m-islers von Nechanitz de! Koniggräl;. 
^ d - ^ n An der Präger Ischechischen Unwmiläi 
> die Sitzung gelchloüen. promovierle er im Jahre lSSl zum Doklor 
t . ̂ UNN, ^0. Februar. „Lidove no- der Rechte und eröffnete in Prag eine 
:jv!ky melden. dle römisck.itatdolilche Advokaturskanzlei. 55um erllenmal wurde 

politische Oberflächlichkeit zu Hause waren, 
die merkwürdige Mischung des Nationalbol­
schewismus in die Halme schießen würde. 
Die tommuu istischen Elemente verbrüdern 
sich mit den völkischen Etaltodo, und der 
schwärzeste Flügel der regierenden Christlich-
soziale u, deren offizielle Exponenten mit Rück 
sicht auf die internationale und interkonfes­
sionelle Fiuanzwelt, von der man die Finan­
zierung uuserrr Üreditattion erwartet, sich 
naturgemäß abseits Halden müssen, erteilt 
augenverdrehend seinen Segen. Man wird 
unwillkürlich an die politischen Geschehnisse 
in den Achtzigerjahren gemahnt, als die 
Prinzen Liechtenstein uu Kampfe gegen den 
Liberalismus des Großbürgertums mit den 
Most's und den Ztellmacher'S uud anderen 
Fuhrern der damals in Wien bestandenen 
anarchistischen Gruppen fraternisierten. Der 
Nationalbolschewismus im Zeichen des Ha­
kenkreuzes bedeutet den verschämten Anhän­
gern des Monarchismus uud des Legitimis-
inus, soseru sich diese nicht ausschließlich in 
uugeleseuen Wiulelwocheublättern ausleben, 
die letzte Hoffnung, entweder an das Ziel 
der Wiedereinsetzung der Monarchie zu ge-
langen oder doch zumindest irgend einen 
Einfluß auf die praktische Politik zu gewin­
nen. 

Vorderhand leben wir in einer neuen Epo­
che von Gawalttätigteiten, Versammlung-

j sprengungen. blutiger Schlägereien. Wir ha-
' den zwar ein neues Äersammlungsgesetz. auf 
j das wir uns nicht wenig einbilden, weil eS 
^ mit dem polizeilichen Regime des alten Oe-
i streich ein E n^ geuiacht hat uud weil ihm 
?h«ifolae die ^cli^isten in politischen Ver-
s samutluugeu nichts mehr zu tun haben. Kein 
j Polizeitommissär lauert mehr mit sorgfältig 
-gespitztem Bleistift, ob uicht einem Redner 
! eilt Wort eiltschlüpfen werde, das man zu 
i einer Anklage auf Grund der sogenannten 
j kautschuwaragraphen des Strafgesetzes aus-
l nützen kmnie. Aber allzuviel ist damit wahr-
! lich nicht gewonnen, wenn, dasür di-^ Sicher-
Iieit^vaaze alle .Mnde voll zu tun hat, so 
eilte politische Versainmlung oder auch nur 
ein Vortrag mit mißliebigem Tlienm statt­
findet, um die Auhänger der feindlichen Par-
teien auSeinauder zu halten oder mit mehr 
odi'r minder sanfter Ueberredung daran zw 
Verbindern, d^ß sie sich gegenseitig die Schä­
kel einschlagen. Erst gestern war ein beträcht-
ticker Teil des Wiener Gemeindegebietes in 
ein ärmliches Heerlager umgewandelt, .^om-

' man^rruse ersäwll^, militärisch abgezirkelte 
^ Zs'nze ioriuierten sich und zogen, Gummi« 
' knüpft uud Stocke schwingeud, durch die 

^lraß^'n. Es blieb aber gar n.cht beiiu „Krieg 
int frieden", bei der harmlosen Parade. Bu'l 
mehr haben sich Nationalsozialisten und S»-
zialdemokraien ein blutiges Treffen geliefert, 
bei dem ein Dichend mehr oder minder 
^chwerverlekN'r der Ehre teilhaftig wurde, 
auf die Verlustliste zu kommen. Man kann 

^ den Leitteil lauge zureden, sich doch gefälligst 
zu üt^rlegen, welchen Eindruck derartige 
Vortomnmilse im Ausland hervorrufen MM' 
seu. Ter Wieuer zuckt nicht mehr resignier! 
sondern ungeduldig mit den Achseln. T 
^-nder lautet wieder vofitiv, die Arbeitsle" 
ieit nimmt zu, der Abbau vermehrt die ' 
der brotlosen Existenzen. Die Parole 

. Hakensreu'.lertums führt eine verstand' 
l Sprache ai.' t'ie salbungsvollsten Re>-' 

^ kommunigiiees über daZ Fortschr.- ^ 
Sanierungsaftion. 

Dle te.^ nisch? Abschr 
^ der Ituhr. 

Die belgische und die französische ' 
j  P .  P a r i ? ,  15. F  
1° Das Geheimnis, das die belgisch 
ij schen Verhandlungen in Ärüsie! uu 
! umgab, beginnt sich je«.;t aufznklä. " 



»MarvskSee  

tclbar nach der ersten „interalliierten — da-Z 
I)eis',t fra7r^ösisch-bolgisc!^n — .^t-onferenz in 
Paris, an der Herr Iaspar, der Iielgischc 
Äil^enminister, mit einem tc6)uischcn Beirat 
teilnahm und zu einer langen Darlegung des 
belgischen Stan'dpunltLs das Wort ergriff, 
t?elang es mir- durch einen Mittelsmann von 
.^xrrn Veno ist, dem technischen Leiter im 
Ministerium siir öfsentliclx Arl^eitcn, folgen­
de Darlegungen zn erhalten über di? zukiinf-
tigen technischen Pläni. Le Troqliers: „Was 
uns bis jetzt die meisten technischen Schwie­
rigkeiten machte, war die Art der Dezen­
tralisierung der Bahnen in dein von unS be« 
sehten Gebiete. Die Deutschen haben Eisen­
bahndirektionen in Mainz, in (5sseu, in ^töln, ^ 
in der Pfalz usw. Wie dieses Räderwerk in--
einandergriss, war uns an Zentralisation! 
Gewöhnten unbekannt. Daher unsere Fehler' 
und Mißgriffe. Cs war den Deutschen ein' 
Leichtes, durch lokalen Widerstand unsere^ 
Anstrengungen zunichte zu machen. Die Me-j 
thode des passiven Widerstandes feierte ih­
re Triunrphe. Es ist das Verdienst Belgiens,j 
in dieser Hinsicht durchgreifende Maßregeln 
empfohlen und durchgesetzt zu haben. '^Ur 
müssen unbedingt („a tout Prix") sämtliche! 
Eiienbahnen in den von uns besehten Gebie- j 
ten zentralisieren. Dann verschwinden die^ 
deutschen lokalen Behörden, die uns bis jetzt t 
so viel Sa>wierigkeiten l>ereitet haben, von^ 
selber. Mit anderen Worten: Wir werden di? j 
Ausbeutung der Eisenbahnen am Rhein und» 
in der Ruhr selber in die Hand nehmen.', 
Unser Fehler )r>ar nur, daß wir mit einer 
Maßregel, die unumgänglich notwendig ist,^ 
so lange zi)gcrten. Der gesamte Eisenbnhn-
dienst wird unter der Leitung sranzösischer 
und belgischer Techniker reorganisiert und 
vercinheitli6)t werden. Natürlich konnut es 
uns nicht in den Sinn, die ttd.lXX) Eisenbah-^ 
ner des Ruhrgebietes ersetzen zu wollen. Wer 
Nack) unseren Erfahrungen wird es genügen, 
daß der höhere technische Dienst auf einer 
anderen Basis aufgebaut und von anderen 
Llnlten versehen werde, daniit die Mehrzahl 
der Subalternbeantten ihre Aus^^be weiter 
erfülle. Es werden vielleicht Einschränkungen 
nötig sein; aber wir werden auf jeden Fall 
die Äck)erHcit haben, daß wenigstens die un-
inngänglich notwendigen Züge sicher und! 
fahrplanmäßig verkchren können." ^ 

. ! 
Die Einzelheiten dieser bedeutsameu Mat^-. 

>:egel, die einer Revolution des gesamten 
wirtschaftlichen und administtativen Lebens 
in den alt- und neubesettten Gebieten gleich-
komnlt, scheinen in Brü^el festgelegt wordeu 
zu sein, während die politisc^'n Pläne in 
Paris besprochen wurden. Hierüber lann fol­
gendes berichtet werden: 

Bclstien trat auf der ganzen Linie für star-' 
fe, entschiedene Maßnahlnen ein. Man ver-' 
sichert, «daß es dies im Einverständnis nnt 
der französischen 5tanlmerlinten tut, die, nach­
dem sie sich anfangs der RuhreM'dition wi-' 
derse^t hatte, heute im Interesse ihrer Been-Z 
digung für ein scharfes Porgehen eintritt.' 
Es grbt tatsäck^lich in Frankreich keinen Men-^ 
schen, de rein Znrück^ziehen der Truppen ohne^ 
politisches und wirtschaftliches Resultat be-! 
fürwortet, uud es sind gerade die Gegner 
Poincavees auf der Linken, die den Rnf nach 

sein Name in dem sogenannten Omladina-
prozek des Jahres 1894 bekannt, als 
der I5jährige Advokaturskandidat wegen 
„Ruhestörung und Gedeimkündelei- zu 
zwei Iahren schweren Kerkers mit ach! 
Faslwgen verurteilt wurde. Dr. Ra^in 
büßte'seine Strafe, mit der der Verlust 
des Doktorats verbunden war. fast zur 
Gänze ad und betätigte sich nach seiner 
Freitassunx^ journaliftisÄ bei mehreren 
tschechischraditialsn Blättern. In den 
Wiener Äeiclisrat wurde er als der 
Kandidat der damaligen jungtschechischen 
Partei gewählt. Mährend dieser Zeit trat 
er auch in die..Narodnt Listy" ein, deren 
Direlttorium er bis zu seinem Tode 
angehörte. Während des Weltkrieges 
gehörte Dr. Aa^itn zu jenen tschechischen 
Potitikern, die den passiven Widerstand 
der Ts6)echen gegen Oesterreich in der 
Keimat organisierten. 

Iugleic!) mit Dr. Kramar^ wurde er im 
Jahre 1915 verhastet» vor ein Kriegs­
gericht gestellt und zum Tode verurteitt. 
Er verlor durch dieses Urteil zum zweiten 

MephonWe NaOriOtm. 
Beeuvigun^l deslranzostscheu Derg-

arbetterflreiks. 

WKB. Paris, 20. Feber. Der Lan-
desrat des einheitlichen Bergarbeiterver­
bandes hat sür morgen früh die Wieder-
ausnähme der Arbeit beschlossen. Nur im 
Moseldepartement bleibt der Msstand 

mal das Doktorat. Nach seiner Amnestie-
rung durch Kaiser Karl betätigte er sich 
im geheimen weiter bei der Organisierilng 
des tschechischen Widerstandes und wurde 
eines der hervorragendsten Mtgtieder der 
provisorischen ersten Regierung, die ihm 
das Finanzporleseuille übertrug. Durch 
seine energische Währungstrennung und 
durch die Notenabstempelung» die er 
gleichzeitig mit einer ausgiebigen Ver­
mögensabgabe verband, schuf er die 
Grundtage sür die schechoslowakische 
Währung, als deren Endziel er die Tin-
stihrung der Goldwährung betrachtete. 
Zur Erreichung seines weiteren Zieles, 
einer durchgreifenden Steuerreform, pre­
digte er unablässig Sparsamkeit der ein­
zelnen Bürgen und Sparsamkeit vor 
allem in den Staatsbetrieben. Am 5. Ja« 
nuar 1923 wurde aus ihn von dem ehe 
maligen Versicherungsbeamten Soupal, 
einem Angehörigen der kommunistischen 
Partei, das Attentat verübt, an dessen 
Folgen Minister Dr. Raiin gestorben ist. 

ausrecht. Für den Fall, als in gewisserl 
Ausstandsgebieten die Forderungen der 
Grubenarbeiter nicht erfüllt werden, wird 
beabsichtigt, am 4. März von neuem mit 
dem Streik einzusetzen. 

Die 2lSum«ag von Wemel. 
WKB. Memel» 20. Feber. Sämtli 

che Kriegsschiffe der Alliierten haben ge­
stern den Memeler Käsen verlassen. 

Energie erheben. Zum Sprachrohr dieser 
Ri6)tung, die dannt innerpolitische und an-^ 
ßenpolitische Pläne in geheimnisvollster Mi­
schung verfolgt, hat sich nun offenkundig Bel­
gien gewacht. Ist diese Tatsache durch die 
Aussprüche des belgischen Außenministers 
Iaspar bekannt, so doch nicht die gleichzeiti­
gen Bestrebnugen Belgiens nach einer star­
ken diplomatischen Aktion, die der wirtschaft­
lichen in der Ruhr parallel gehen nutsse. 
Bor alleul dringt Belgien darauf, daß Poin-
caree in einer öffentlichen Erklärung vor al­
ler Welt die Ziele darlege, und zwar in der 
unzweideutigsten 2^eise, die Frankreich und 
Belgien in der Ruhr und im Rheinland ver­
folgen. Auch diese Forderung'entspricht durch 
ai'.s dem Wunsch der sranzosischen Radikalen 
und Sozialisten, nnd Biindervelde, der be­
kannte l^lgische Sozialistenführer, gab in ei­
ner Unterredung zn, daß nlan sich als So^zia-
list mit der Tatsache der Ruhrbesetzung abfin­
den müsse (!), dagegen aber anch alles zu tun 
verpslichtet sei, um mögli6)st bald eine Lö­
sung, die sür beide Parteien annehmbar sei, 
herbeizuführen. Die Lösung, an die sowohl 
Belgien als auch die sranMsche Opposition 
deukt, ist ein Appell an den Völkerbund, ähn­
lich wie in der oberschlesischen Angelegenheit. 
Zu diej>em Ende wird immer wieder 'die Fra­
ge der Zulassung Dents6)lands ausgeivorfen; 
nmn verhel)lt sich aber nicht, daß Deutsch-
laud, INN einen diesbezüglichen Antrag zu 

^ stellen, seinen Rechtsstandpnnkt in der Nuhr-
^ frage al'fgeben müsse. Infolgedessen bemübt 
! inan sich, durch verstärkten Druck, durch 
schärffteS Borgl'hen Deutschland mürbe zu 
macl)<'n, dalnit es durch die schilferen wirt­

schaftlichen Schäden dazu gebracht werde, sei 
neu „Buchstabenstandpunkt" aufzugeben und 
mit den „gegebenen Realitäten "sich abKtlfin 
den. 

Es scl>eint unter den französischen Radi 
kalen, die mit geringen Ausnahmen nor 
wirklichteitsfremder sind als die Fanatiker 
vom nationalen Block, wirklich einflußreiche 
?)(änner zu geben, die diesen Wegs für gang­
bar halben, indem sie glauben, daß Deutsch­
land um einiger materieller Borbeile halber, 
die sich schon ^ld in das Geg<mteil verkchren 
würden, politisch kapituliere. Dahin zielte 
auch die neue Parole, die im sranizöstschen 
Zentrum nnd auf 'der Linken ausgegeben 
worden ist: daß das deutsche Volk auf jede 
Weise davon überzeugt werden müsse, daß 
Frankreichs Ka:npf nur gegen die Ä^wer-
iudustrie geht, daß eine reillliche Scheidung 
vorgenommen werde Mischen den leidenden 
Massen und den „Industriojunkern". 

An der ganzen Entwicklung, wie sie hier 
gekennzeichnet ist, kann Herr Poincaree ja 
nur eine ungetrübte Freilde haben. Leichten 
Herzens tritt er vor den Ausschuß, er gibt 
nicht nur Erklärungen, er ist auch bereit, 
nnd zwar gegen seine Gewohnheit, Anfragen 
cntgejV!nzunehnlen nnd sie zu beanti^vorten. 
Das hätte er vor einer Woche noch nicht ge­
wagt. Heute kann er es tun. Er ist in der 
g^'^viß einzigartigen Lage, dii? Opposition von 
Rechts mit den Gründen-nnd Ford^'rungen 
von Links, die Opposition von Links.niit i^n 
Forderungen vou Rechts zu schlagen. Indem 
er Tardieu widerlegt, befriedigt er Briand; 
indem er die Argumente Ariands bekätnpft, 
entwaffnet er Tardieu . . . 

WKB. Paris. 20. Feber. Die R?. 
gierung hat der Botschasterkonserenz mil-
geteilt, daß sie die Entscheidung, wodurch 
das Gebiet Litauen zugewiesen werde, 
annehme. 
Die SurchlkhrunA des Berlragss 

vo« Sanka Marshertt«?. 
Zm Sv .  Anna  21 .  Feb rua r .  5 'N«  

cha? werden ausführlich» Vorbereitungen 
ür den Empfang unserer Bel?Srden getroffen, 

die nach der «Loafuiknng bereit» am Dien? 
in die Ortschaft einziehen werden. Der <Ln?-
pfangsausschnß wurde bereits früher aediidet 
und leitet jetzt alle Vorbereitungen snr den 
«Lmpfany. der überauA feierlich und herzlich 
ein wird. Zn Rijefa selbst erwartet man die 
Vmchführang de» Vertrag» von Santa Mar­
gherita mit dem größten Interesse und in 
Ser k^offnuna, daß Rijeka seine frül?cre 
Xutung wiedergewinnen werde. <Ls wurde 
«in Au»schvß gewählt, der aus fül^rsnden 
perfAnlichkeiten Rijeka» besteht und der be­
reits vorgestern unter dem Präsidium De 
Boti» eine Sitzung abhielt, der in seiner Red« 
betonte, daß der Rapallo-Vertrog ohne )!Nit« 
Wirkung Rijeka» geschaffen worden sei, das^ 
er aufgedrungen wurde und daß man auch 
jene» Abkommen außeracht gelassen habe, 
daß in Abazzia zur Zeit der blutigen Weih­
nachten abgeschlossen worden sei. Lr schloß 
seine Rede, indem «r betonte, daß au» allen 
diesen Ereignissen die italienische Seele von 
Rijeka unangetastet hervorgehen müsse. — 
lNa« erfährt, daß Präsident Zanella auch 
bald in Rijeka eintreffen werde. 

Falsche WodNisterungsgerüchte. 

ZM. Beograd. 21. Feber. Aus dem 
Kabinett des Präfidenten des Minister­
rates wird mitgeteilt: In unserer Oesfent-
lichkeit wurden wiederholt falsche Geruch» 
te über eine angebliche Mobilisierung, 

l der die Einberusnng der Rekruten vor-
I angehen soll, verbreitet. Das Kabinett 
jdes Präsidenten des Ministerrates be­
izeichnet nochmals aus das kategorischeste 
alle diese Nachrichten als vollk^ommen 
unwahr und tendenziös. 

Die vandANWeisuuge« a« die 
greiViMgen 

ZM. Beograd, 21. Feber. Nikota 
PM hat die Deputation der Freiwilli­
gen empfangen und erklärt, daß die kö­
nigliche Regierung bei dem Versprechen 
bleibe, daß die Freiwilligen, die in de? 
Dodrudscha sÜr unsere Befreiung ge­
kämpft haben, laut dem aus Korfu ge­
faßten Beschluß Grund und Boden er­
halten werden. 

Marburger und 
Tagesnachrlchten. 

Den Wahle« enkgesen. Mit dem 
gestrigen Tage ist die gesetzliche Frist zur 
Einreichung der Kandidatenlisten abae-

j lausen. In Slowenien wurden im Wahl-
i kreise Ljubljana zehn und im Wahlkreise 
i Maribor sogar elf Kandidatenlisten ein-
»gebracht! Vei der Betrachtung der ver-

verbcWWMMsM. 
Kriminalroman von Georg Fräschel. 

1V (Nachdruck verboten.) 

Er öffnete die Tnr zu ihrem kleinen Sa­
lon, in dem er oft mit ihr den Tee genom-' 
men hatte. Auch hier war alles, wie es früher> 
gewesen. Der helle Seidenteppich, die licht-! 
gelbe Tapete, die niedrigen Mahagoniuwbel, 
die schönen Kunstgegenstände, olles stand an 
seinem gewohnten Platz uud selbst die Bosen 
waren imt frischen Blumen gefüllt. Der Tod 
ke§ Hausherrn hatte in diesem wohlgeord­
neten Haushalte nicht die genügte Unord­
nung hervorgerufen. Der Etil des Hauses, 
war vollkommen. > 

Willofsky war an ein Feilster getreten und 
sah in den stillen Park hinab, wo die großen 
Kastanienbäume ihre dürren Aeste breiteten. 
Als er sich umwogte, stand Iadiviga hinter 
ihm. 

Er verbeugte sich stnnnn, sie reichte lbm d?e' 
Hand nnd bat ihn, Platz zn nehmen. Wil­
lofsky hatte deu Eindruck, als wären ihre 
Bewegungen entschiedener und energischer 
geworden, und er Wichte sofort, das; sie mit 
ihm etwas neues besprechen würde, etwas, 
von dem Mischen ihnen noch nicht die Ne^ 
gelvesen. 

„Ich weiß", begann sie, „das; eS ein sehr 
merkwürdiger Schritt gewesen ist, Sie ^u mir 

zu bitten nach dem, was zwischen uns vorge- < 
fallen." k 

Sic sah Willofsky, während sie sprach, ru­
hig uud prüfend au. Cr bestand die Prüfung.) I 
„Ich habe Ihneu wehtuu müssen", fuhr sie! 5 
fort, „aber ich glaube, Sie dennoch auch jetzt 
noch zu meiuen Freunden rechnen zu dür­
fen." i 

Sie liest, Willofsky nicht Zeit zu einer Un- i 
terbrechung. t 

„Daß ich Sie nicht zu mir bat, um meinen , 
Entschluß zn verteidigen, muß ich Wohl nicht ^ 
betonen. Sie sind zn klng, um mich so sehr! i 
mißznverslehen. Ich habe Sie gebeten, zu mir 
zu kommen, weil ich Ihren Rat nnd vielleicht ! 
auch mehr brauche als Ihren Aal." 

^ „Fordern Sie, was Sie wollen, ich werde 
alles sür Sie tnu", antwortete Willossty und/ 
fühlte sich von einer jünglingshaften Begei-! 
sterung erfüllt für das zarte, blasse Mädchens 
das so männliche, so überlegte Worte zu ihm 

- sprach. t 
! „Ich wußte es", sagte Iadwiga und senkte-

ihren Blick, „ich habe Ihneil wichtige und; 
vielleicht s<ehr rätselhafte Dinge mitzuteilen,' 
seien Sie aber überzeugt, daß ich mich in' 
nichts von meiner Phantasie fortreisten lasse,' 
sondern das; ich alles wohl überlegt habe. In 
vielem allerdings mich ich bloß nach dem Ge­
fühl urteilen. Das Ganze ist ja so rätselhaft,! 

' so verwirrt." 5 
Iadwiga seufzte nnd bedeckte einen Augen­

blick chre Angen mit den schmalen bänden. 

Sie schien angestrengt nachzudenken. Willofs-! 
ky beobachtete sie mit wachsender Erregung.! 

„Sie wissen, daß ich meinen Bater sehr ge-j 
liebt habe. Er war ein so wahrer, stolzer 
Mensch." 

Sic ließ ihm nicht Zeit zu einer Antwort. 
„Ich glaube auch nicht, daß ein Geheimnis 

in seinem Leben war, oder daß er jemals ei­
nen anderen mit Msicht gekränkt oder geschä­
digt hat. Er war freigebig und offenherzig, 
er unterstützte jedes gute Streben." 

^ „Er n>ar ein vollkommener Gentleman", 
antwortete Willofsky. 

„Uud doch hatte er einen Feind, einen er­
bitterten Feind", sagte Iadwiga. 

„Einen Feind?" 
„Einen Todfeind, der ihn seit Jahren ver-? 

'folgte und der ihn jetzt ermordet hat." 
! „Ermordet?" Willofslv sprang anf. „Pro-
' fessor Lung ermordet? Ich verstehe Sie nicht, 
Fränlein Iadwiga!" 

t „Ja, ermordet. Das ist meine Ueberzen-
i gnng", sprach Iadwiga mit Festigkeit, 
i „Professor Lnng ist doch, so viel ich weiß, 

einem Herzschlag erlegen?" fragte Willofsky. 
' ? „Das sagen die Aerzte. Es ist ja auch mög- ^ 
,'lich, daß er an einem Herzschlage starb, die 
l Ursache seines Tode? aber war keine Krank-

heit." 
Iadwiga strich sich über die Stirn und 

schien ihre Erregung gewaltsam uiederzu-
- kämpfen. 
. „Aber ich habe mir ja vorgenommen, ru«. 

>hig nlit ihnen zn sprechen und Ihnen da?, 
was ich !veiß, klar auseinanderzusetzen. Ho-

i ren Sie mich an. Sie wissen, daß mein Va-
ter mit großer, inniger Lieb? an mir hing. 
Ich bin das einzige Kind meiner Mutter, die 
ich schon im vierten Lebensjahre verlor. Des« 
halb war mir mein Vater mehr, als ich ir­
gendwie beschreiben kann. Er hatte nie ein 
Gcheinmis vor mir, und wenn er eines hat­
te, ich las es ihm vom Gesichte, las es aus 
seinen Augen wie aus einem offenen Buch. 
Als ich meinen Vater an jenen: Unglückstage 
verließ, da war sein Antlitz froh, heiter, ohne 
Geheimnis und voll Güte, als ich ihn wie­
dersah . . 

Iadwiga stockte und konnte nicht weiter. 
'Doch sie nahm sich zusammen. 
j „Als ich ihn wiedersah, war sein Antlitz zu 
einem Ausdruck entsetzlichen Schreckens ver­
zerrt, war seine glatte, weiße Stirn zerwühlt 
von einem furchtbaren Geheimnis, nnd sein 
gebrochenes Auge eine unversöhnliche Ankla-
ge gegen seinen Mörder." 

„Ja, aber ist es nicht möglich, das; all da?, 
was Sie in dem Antlitz des Toten sehen 

^wollen, nur die Folge eines physischen 
Schmerzes, eine Reaktion der GesichtsmuSkel 
auf die Plotz!icl>e Lähmung des Herzens ge-
loesen?" fragte Willofsky. 

„Nein, und tausendmal nein! Ein körper« 
lichcr Schmerz konnte das Antlitz meines Va­
ters niemals so zerstören, so völlig verän­
dern, so ganz friedlos machen!" rief Iadwiga 
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schiedenen Listen, die plötzlich mit den Na-
men der vielen seligmachenden Parteien 
uor uie breite Oessentlichkeit gebracht wer­
den, kann man sich eines bedauernden 
Lächelns kaum erwehren. Elf Parteien! 
Das Spiei verspricht recht heiler zu wer­
den. Älllerdings würde der Kamps weni­
ger, aber slarl^er Parteien aus politische 
Aeife hinweisen!.. Dieser ernste, würdige 
Sport scheint aber erst späteren Zeiten 
vorbehalten zu sein. 

Die Akydidassnlisks« des Wahl-
llreises Maribor. Im nachstehenden 
brinqen wir die Kandidatenlisten des hie­
sigen Wahlkreises, wie sie eingebracht wur­
den und auch deren Wahlurnen Ausslel-
lunq sinden werden: 1. Demol^ratische 
Partei (Liskenträger Dr. Kukovec), 2. 
Slowenische Voll^sparlei (Lislenträger 
Dr. KoroZec), 3. Slowenis6)e republika­
nische Partei (Lislenlräger Dr. Novacan), 
4. SoZialisiifch-kommunistische Partei 
(Lislenträger Golouh), 5. Partei der 
Deutschen (Lislenlräger Schauer), 6. Par­
tei der slowenischen republtlianischen Bau­
ern (Lislentrciger Äadic), 7. Sozialistische 
Partei Iuqostawiens, Gruppe Bernot 
(Listen!räa,er Koren), 8. Unabhängige 
wirtschastliche P'arlei (Listenträger Za-
florsl^i), 9. ^"^alionalsozialisüsche Partei 
(Listenträger Brandner), 10. Nationale 
radikale Partei (Listenträger Finanzmi-
nister Dr. Siojadinovic). 

Die ^Kandidatenliste der Partei der 
Deutschen im IVahltreise Maribor. 
ZUs Eistenträger sl^ngiext.5ranz Scl,auer, 
Redakteur der „(Lillier Zeitung". Als Bezirks-
kandidaten: VreSice: Anton Seutscher, 
Grundbesitzer in puZenci; Ersatzmann: Adolf 
Stammen, lzausbesitzee in Glmo5; Celje: 
De. IValter Niebl, Advokau Lisakmann: 
I^ohann Verna, Kaufmann, Letje-, Volnja 
tendava: Josef Lürihner, Bäckernieistsr, 
ptuj; Ersatzmann: Johann Stsudte, Vssitzer, 
l?tuj; Aonjice: Lranz j?osse?, Grundbesitzer. 
z)ociled; Ersatzmann: Äarl Mesenichs?, 
N'iük^linbesitzer, Itonjice; LaLlo: Dr. !Valt«r 
Riebt, Advokat; Lrlatz»nann: Johann Verna, 
liaufnwnn, Lelj«; Ljutomer: Dr. Wilhelm 
Nenner, Bezirksrichter, BaSka-j)«lanka; 
Lrsatzmann: IuÜu» Glaser. Stadtbaumeister, 
Maribor; TNaribor» linke» Drauufer: 
Dr. tvithelni Neuner, Ersatzmann: Julius 
Glaser; ZNaribor, rechies Ds^aunfer: 
valerian Sprnjchina, Mechaniker, 
Ersatzmann: Nlilan Petek, Zimmermaler, 
Slov. Vifirica; ZNssirje: )osef Verlisg 
jun., Kaufmann, Rogatec; Ersatzmann : Paul 
pirich, tederhändler, ptuj; ZNurska So-
bota: Josef Lürthner; Ersahmann: Johann 
Steudte; Ormoj : Anton 5entscher; Ersatz­
mann : Adolf Stammen; prevalZe: Johann 
Schüler, Besitzer, Slovenjgradec; Ersatz«,ann: 
Zakob Fritz. Besitzer, Dolga vas; : 
l^alerian Spruschir.a; E^satzinann: M'lan 
petek; Slovenjigradec: Johann i?ch«ler; 
Ersatzmann: Jakob Lrch; Smavjc: Isscf 
Berlisg zun.; Ersatzmann: Paul pirich. 

Todessall. Mittwoch den 2l. Februar 
starb Frau Käthe Steinklauber, Fabri-
Kantenswitwe in Pragersko. Das Leichen­
begängnis findet Freitag den 23. Februar, 
9 Uhr vormittags, vom Trauerhause aus 
aus den Ortssriedhos von Spodnja 
Potlskava statt. 

„Das alles ist sehr rätselhaft", verse^Ue 
Willossky nach einer Pause des Nachoeukeu.'. 
„Wäre es Jchm'n nröglich, auÄ) alle anderen 
Umstände l^im Tode Isives Vaters zu schil­
dern, vielleicht ergibt sich wo ein Äuhalts-
^nkt." 

,Lich selbst fand meinen Vater schon als 
Leiche, nur unsere alte Magd Marie war bei 
seinem Tode zugegen. " 

,Könnte ich diese Marie sprechen?" 
,Za. Aber ich glaube nicht, dast sie Ihnen 

etwas Wichtiges wird mitteilen können. '3ie 
ist halbtaub und vertrat an diesem Nachmit­
tag bloß den erkrankten KauMevdiener niei-
nes Vaters." 

(Fortsetzung folgt.) ' ' -' 

raevo, Maribor 30, in Ljubljana nnd Split 
3i?, in ?^>ar<l!idin ^^8 Iv; Zlo<'ier-Mehl: Za-
grc'b W—31, Z^ovisad Sarajovo 28, Split 
30, Maribor 27, Lju'bljmla 31 nnd Vara^din 
26; Sechser-Mehl: Zagreb 26—28, Novisad 
23—20, Sarajevo 2li, Maribor 26, Ljubljana 
Ai, Varaxdin 2t; Rindfleisch: 1. Qualität 
Zagreb 80, Novisad Sarajevo 48, Split 
V0, Marrbor 64, Ljubljana 6^<^8, Vara?.-
din 5)t; Nindfleisch 2. Qual.: Zagreb 68, No-
visad 56, Sarajevo 40, Split Maribor 60, 
Ljubljana 52, Varaidin Zl); Rindfleisch 3. 
Qual.: Zagreb 43, Split 48, Maribor 56, 
Ljubljana 36; Kalbfleisch: Zagreb 70—80, 
Novisad 100—104, Sarajevo 36, Split 60 
bis 80, Maribor 60—64, Ljubljana 64—(j6, 
BaraSdin 5)2; Sch-iveinesleisch: Zagreb 112 
bis 120, No^visad W bis IlV, Sarajevo 88, 
Split 80—160, Maribor 100, Ljublana 9-1 
bis 110, Varal;din 80; Speck: Zagreb 134, 
Novis'^d 12."^, Split 108—120, Maribor 130, 
bis 143, Ljubliana 120—128; Felt: Zagreb 
14s;, Ni^visad 136, Maribor 123, Ljubljana 
148; Oel: Zagreb 150, Novisad 136, Saraje­
vo 140—1W, Split 160, Mzribor 140—160, 
Ljlrbljana 150—160, Vara^din 136; Miß­
brot: Zagreb ij0, Novisad 22—24, Sarajevo 
28, Split 28—30, Maribor 30, Ljubljana 30, 
Bara/din 26; Schivarzbrot: Zagreb, Sara-

Maribor, Ljubljana 26, Novisad 20, 
Split 24—2b, Varatdin 24; Milch: Zagrcb 
14—18, Maribor, Ljubljana 1:1—16, Sara­
jevo 24, Split 24, Para^>din 10; Wiirfelzn?-
ker: Zagreb, Novisad, Sarajevo W, Split 
120, Lfubljana, Maribor 06, Vara/din 84; 
Kristallzucker: Zagreb Äi, Novisad 84, Sara­
jevo, Maribor, Ljubljana 83, Split 100, Va« 
ra^:din 80; Kartoffeln: Zagreb und Ljubljana 
7, Novisad, Split, Saraj^'vo 10-12, Mari-
bor 6—7, Para/.dln 6—8; (sier: Zagrc'b 8 
biv 0, ^''tovisad, Lj:-bljalia 7- 8, Sarajevo 6, 
Split 8, Maribor '.'l, Vara/.din 7—l); friii^be'.' 
^iraui: Zügr?b N, Sarajevo Ui, Split 8 l»ls 
12, Ljublialia 8—10; Snuerkrauli 
16—18, Novisad 24, Saraj^'vo 20, Split 20 
bis 32, Maribvr 18 Ljubljaua 12, Lava^^din 
18—20. — Die Städtc Subotica, B^'ogra>, 
Qsijek und Zeiuun haben bi(? heute ihre A'is-
U'eise llvch nicht gesaudt. 

Yrüffnnng eines Znjchneidekurses. Die l^e-
nossenschast der .^ileidecüuicher in Maribor 
wird im Lanfe des Iabres 1023 eineu Zu« 
schueidelurs al>hlNteu. 'Vühere ^^usvrin.itio-
nen sind beilu (^.'eiu^lsenschaft^-vorstaud? ill 
Maribor, Sloni-^iov trg 5, zu eisayr^u. 

Schisssuug!ück. Aus Christiania, 20. d., 
wird gemeldet: Heute vormitt<i.v'' still'. 10 
i>Ulouieter voll Ver.^en der deutsche 
pfer „Westfalen", der in dein engen Fal^r-
wasser nicht au'öwc.-ichc'n konnte, uiit eiuein 
Fischcrfal>r^;eug zufauunen i'nd beschädiale ec 
so stark, daf^ ev sogleich ui^lerging. ^'!s Manil 
der Besatzung de-^ Fifchersahrzeut^es evt^an^ 
ken, acht wurden gerettet. Die „V?itf.'tl.':l 
ist uiit den s^^er^'tlelen in Bcra.'n <'!n-.'.'Ia'.'s.'n. 
Das Schiff wird znni Seeverhi.>v in Vx'rgeu 
blerbeil. 

Eine Bluttat in Wien. ?lni 17. d. lur. h !l' 
8 Uhr abend'.' winde in Hiehin^i eine n!.)-
7larchisdisa)e ^^erj^inuiilling al'..'e-)('tten, die 

beiter mit eineul Schusse in der .'i^er.^gegend 
t o t vor, während zwei andere durch Schüsse 
sch^ver verle^^t waren. Der Ermordete ist 
mit dem Betriebsrat der Senlperit - Ä^^erte 
Franz Pirnecker identisch. Der Mann, der 
den tödlichen Schuß abgegeben hatte, wurde 
noch im Lause der Nacht ausgeforscht und 
verhaftet, und Mar ist es der Postunterbe­
amte Franz Opiela. Er gestand ein, Schlüs­
se abgegeben zu haben, jedoch ohne zu zielen 
und nllr zu dem Zitvecle, um durch seine 
Sckireckschi'lsse sich die Gegner vom Leibe zu 
h-alteu. — Die Versamurlung wurde von der 
monarchistischen Formation „Qstara", deren 
Filhrer ein Obcrlenwant S^-abo ist, gcs6)i'lht. 
Ein Teil der Vers^linullungsteilnehmer be­
stand, wie festgestellt wurde, auS Arbeitslo­
sen, die von Szabo uin 15.0iX) Iv fiir den 
A b e n d  g ( ' w o r b c n  w u r d e n .  D i e  P i ^ l i . ^ e i  h a t  
uulfaugreiche Nachforschungen eingeleitet. — 
Die Regier»ug hat hiichste Zeit, durch energi­
sche ?)!aßnahmen die monarchisbischen Unr-
triebe in Wien und Oesterreich, dic in ihrer 
politischen Betätigung eine Verrohnng und 
Brutalität sonderglcics>cn ausweisen, ein für 
allemal zu erstirlen. 

Theater und Kur.ft. 
Repertoire des Natlonaltheaters in Mari-

bor. Tonnerstag den 22. d. (Gastspiel des 
Ballettensembleo der Zagr-eber Oper, außer 
Abonneinent. Freitag d<'n 23. d. „Dreimä-
d^'rlhans" (Pri treh mladellkal)), ausser Ab. 
SajUvtag dnt 24. d. „E??", Ab. A. 

Das Gastspiel des Ballettensenchles der 
Zagreber Oper. Donnerstag den 23. d. ga­
stiert iln hiesigen The^uer das anerkannte 
Vallettensenible der ^zügreber Oper. Das En-
seulble ist aus ersttli^sfigeu Knnstlern zusam-
niengeftellt und hat iiiieralt, wo es bisher ga­
stierte, l)ie grös'.len Erfolge erzielt. Es wirken 
die bx'schni'ister Margarethe und Vlax Fro-
niann, dnilu Vialentiu Frvmann nnd Anna 

nlit. Die v.ünstler werden bei nns 13 
.zinn besten geven, nnter denen beson-

der-> „Tartarischer Nationaltanz", „Rnfsi-

1. Nar!bnrst» bioSkop bringt Donnerstag/: 
Frnlaa, Samstag iuld Sonruag da» gros;-
artiae Sei,sationst>rania »no der 
clrniiing Nr. 15t", einen Ä^lossaii-ilm in 
fünf hochln<?rsitn?ten Alten mit denm be­
rühmten riejen Marlen Maciste in d^r Haupt­
rolle. ..Macisle und 0er ^uäiling Hr. 151" 
ist der dcs>7 Filmiciilaaer mir dem Liebling 
des k'uiopn^itums Macijte uno anderen be-
rühmten -manjpielern in den Hauptrollen. 
Montag beginnt das herrliche Liebes-drama 
„Der Tranin" nach dem berühmten Roman 
von Emile Zola. 

?.ws öem GerWtssaale. ̂ 
Ein seiner Bo^el. Die 2.', Jahre alw Magd 

Agnes ^omil^ek ans Zbigovci im Bezirk?, 
(Vornja Nadzona, ohne ständigen Aufenthalt 
und wegen verschiedener Delikte schon Pvölf-
mal vorbestraft, machte am 10. Jänner d. I. 
in eineul Gasthanse in Maribor die Bekannt­
schaft d-es ktanfmannes V. 5V mit welchem^ 
sie eine Zeitlang zechte. Sic benutzte die G»» 
legenheit nnd stahl dem verliebten Kaufmann 
eine Brieflasche mit 4(t00 X und 250.000 ök 
Bargeld, ferner ein.n Naffenpaß, sein? Jagd 
karte, den Heimatschein und ein goldenes 
Medaillon mit Brillanten. Die gestohlene 
Brieftasche vergrub sie in der Nähe einer 
Baracie in der Dajnkova ulica, wo sie spater 
von der Polizei gesund wurde. Am 12. 
Jänner fuhr sie nach Eelje, obwohl sie aus 
dieser Stadt aus die Dauer von fünf Jahren 
ausgewiesen ist, und stahl dort der Anna 
Miö eine Boa. In den Hotels, in welchen 
sie übernachtete, meldete sie sich immer als 
Mihi Drosnik an. Am 17. d. hatte sie sich vor 
dem hiesigen Preisgerichte wegen ihrer Be­
trügereien zu verantworten nnd wurde zn 
18 Monaten schweren Kerker? verurteilt. 

Vergehen nach Paragraph 194 des serbi» 
schen Strafgesetze?. Die Private Aloisia Aa-
ger in Maribor hat mit dem Schneider Hu-
devit Britov^ek in Bleiburg ein uneheliches 
Kind, für welches der Vater fis zum März^ 
vorigen IahreS nur 50 X monatlich an Mi* 
menten zahlte. Ueber Verlangen der Mutter, 
erhöhte das Kreisgericht Maribor im März 
des Vorjahres die Alimente auf monatlich 
200 X. Da der uneheliche Vater nicht frei­
willig zahlen wollte, lies; ihn die Mutter des 
Kindes pfänden. Ans Zorn darüber schrieb 
Britovöek der Aager am 15. August v. I. ei­
nen Brief, dessen Inhalt für di? hiesigen Rick» 
ter nnd die l^richtsbeamten Rado Podlesni? 
nnd Franz KoraZek beleidigend war. Auch 
die Richter lamen dabei schlecht weg. Er warf 
ihnen in seinem Briefe vor, das; sie parteiisch' 
seien nnd alles unterschreiben, ohne zu wis­
sen, was sie unterschreiben. Die Richter in 
Oesterreich seien viel gerechter als die bei 
nns. Die beiden ^erichtsb^nnten n<1mk er 
Hetzer, die die 5ager aufhetzen nud den Rich­
tern geset'.widrige Alten znr Unterschrift vor­
legen, nnd das; Korc^ak bald von seinem Po­
sten verschwinden Vierde, da er eine Beschwer­
de in Ljublsana eingereicht habe. DaS Kreis-
gericht verurteilte am 17. d. Britovöek wogen 

! Vorgehens nach Paragraph 104 des jerbi-sc!)er Nationaltanz" und „Balje caprice" zu 
crwäl^nen sind. Die Truppe wird sich nur Str-asgese'^^es zu einer Woche Arrest, 
nen Tag hier aufhalten ,nwranf wir alle 
Kunstsrennde ivie auch alle Freunde des säio-
nen Tanzes an'nu'rtsanl niachen. 

„Drsimäderlhans." ''Ani Freitag d<ii 23. 
d. M. ivird eine der beliebtesten Operetten, 
ds.'' .Dre'!inöderll?ai''>", anfi^e^iihrt. Mlisi! 
nach Fran; Scliubert. Diese annlntige Ope-
rett^. ist noch beute ein R^vertoiresriiä fast al­
ler Tl>''.iter nnd wird insol;ie seiner Innig-
ieit en .'^^andlung ilnd Melodie noch lange 
alle Bretter beherrschen. 

„CS." '^'^nl Sainc-tag den 24. d. ist dic Pre-
i n ' e r e  d < s  b e k a n n i e n  D r a n m t i k e r s  K a r l  
Schönlierr. Zur Aurfi'ihruug gelangt „Es". 
Es ist dies da'? neneste Stiick des genialen 
Schrifistelli^r'?. ^^^nhaltlich ift dieses Drama 

interess'int. techniscls aber fast nniiber- ^ ^ ^ 
tren'lia?. „Es" wnrde in Aien nnd Gra^ Nlit 
gvef;enl Erfolge anfgeführt. uS!«o 7. « ?vlGpDtz»« HYH. 

o lH kH n > > > » 

Böfse. 
JürZch» 21. !veher. lLigenbericht.) 

Vorbörse: Paris 32.40, Beograd 5.V7S, 
London 24.95. Berlin 0.924, 
15.65, Italien 25.55, Newyork 529.25, 
Wien 0.00745, gest. Krone 0.0075, Bu­
dapest 0.1925, Warschau 0.014, Sofia 5. 
Bul:arest 2.37. 
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Ävfball. Aus Beograd wird berichte!: i 
Am 18. Februar sand hier ein Äofba?! 
statt, der großartig war. Ueber 700 Per-, 
sonen waren anwesend. Der König und! 
die Königin eröffneten den Ball mit einem 5 
Kalo. Um ungefähr ein Uhr nachts zogen; 
sie sich zurück, während der Kosball bis 
drei Uhr früh dauerte. 

„Naprej" eiugestanqe». Das in 
Ljubljana erscheinende Organ der ossiciet-
len sozialistischen Partei, „Naprej", hat 
infolge finanzieller Schwierigkeiten mit^ 
dem gestrigen Tage sein Erscheinen ein­
gestellt. 

Für die an Tuberkulose erkrankte Lehre­
rin liefen folgende Spenden ein: H. 5?. 15 
Dinar, Ungenannt N, Ungenannt 5, Unge­
nannt 10, „Sofie" 10, Anna Horvath 10 Di­
nar. ! 

Die Lebensmittelpreise Ends Jänner d. I. 
in den einzelnen Städten des Staates SHS. 
MM 0 in Zagreb .'LI—32. in Novisad, Sa-

ruhig und ohne Zwischenfall verlü's. Als sich 
gegen halb IV Uhr ungefähr 20 Teilnehmer 
an der Versammlung, die anscheinend den 
Ordnungsdienst versehen halten, zn einem 
in das Stadtinnere verkehrenden Straßen­
bahnwagen begaben, wurden sie p^tzlich vo,i 
politischen (>>egnern verfolgt uud l^arr oe'l 
drängt. Die Monarchisten drehten den ei>.'i' 
Wagen des Stras;enl>!hu<',ue,es. wcih<end die 
Verfolger in den znxiten Beiwagen spran­
gen. Gleich bei der ersten Haltestelle versuch­
ten die Gegner der Monarchisten in ieu er­
sten Wagen cinzudriugeu, die Monarchisten 
l>erteidigteil jedoch die Plattform des Wa­
gens mit Gnininilnütteln und Stöcken. T'.e 
Sozialisten gerieten dadurch in gros;e Erbit­
terung. Eö entstand ein kurzes Handgemen­
ge, und plätzlich fielen von der Plattform 
Schüsse. Äls der Motorführer die Schüsse 
hörte, schlug er rascheste Fahrt an, die Mo­
narchisten jedoch sprangen vom Wagen ab 
nnd ergrisfen eiligst die Flucht. Die Sicher-
kieitsmaclie mud an der Kamvsstelle einen Ar-
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Kleiner Anzeiger. 
derslhiÄ»e»o» > 
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Sche»ib«ascbwE« - A«par«-
Wre» aller Systenie übernimmt 
Erstes Spezialgefch'ist für Schreib­
maschinen und Vüi'varjike!. Ant. 
Rud. L<qak. Maribrr. Slo-
venska ulic« 7, Telephon ILO. 
Solide Arbeit, n'.^^ige Preise. 

Schlitt»« bei Frmiz Fert. Ougo-
st»»«n»kt tks b. l583 

«ch«O<der«eMer D. Kokalt,, 
threyHrSlieva ulica 11 lvlzerei 
Gospvstla «l!ca). «usgezeichRet 
fi!r seine Leisiungen mit öer 
ßoldenen Medaille «vd Ehren-
diplom liefert nur erltklossigs, 
Arbeilen zu zwei!ÄlasiiA?n Tarif- Z 
P l ß t s e v .  S t i l  

oDgE wird in Pacht lenomme«. 
Aizusrasen Ponikva d»i der Post. 

1383 

Y»hrwerk jeder Art. »ie Aschen 
>nd S-bnee oussat»ren übernimmt 
Tschernitschek. Triidgrjesa ulic«L. 

1397 

Nt?I und anderes wird ausge-
füt)rt von Is. N^tdl, SÜooenßlta 
Ul. 28. !. Eiock. 1398 

Ptaaw» oder etUMzel wird 
getauft. Brief »iter .Beogr«d-
«n die Verw. 13Sö 

Drtelmarkea - e«mmlange» 
und diverses kauft Philalel. 
Bliro Gregorc'iseva 16. Morilior. 

11S9 

Iu verkallfe» 

Zirka 2 Waszon «e«. qepresjt. 
find adz>ikei»en. Frinz Schüller. 
Slo»enjgradec. IS69 

p?r Liter 28 K. 
bei S. «itli. All« D?akl. D»rt. 
selbfi Eemksesa»en (eigener) 
haben svlantt Vorrat reickt. Vm 
>vttße« ZUsprUch liittet Obiger. 

1ZS7 

WtgEnschltti«», 
Mieser Modell und ein Konsol» 
spiegel zu verl!«ufen. Vnz^israzen 
tn der Verw. 13L4 

Iu vermieten 

G»ltd«r «err wird in separ. 
Zimmer samt Verpflegung auf­
genommen. Aafr. Verv. 
«sttö«»^V««k wird IN Aojt und 
Wotznunft genommen. Ansraze in 
der Äer». 

Klellengesuche 

Mi»beefr<«lei» ober Kinder« 
pflegert« wir) zu «inent Söugling 
und A'/iiährizen Rnaben fitr 
1 Mtrz gesucht. Anträge mlt 
Zeuqnisidschriflen zu richten an 
Veuifch. Ourüiteoi ulic« ?4. 
Zagreb. 13SS 

Taflsttber Fra« oder AeS«l«tn 
gesuchf. perfekt in feiner Aüche 
und allen Stnbenmädchenorbeiten. 
Aonora? 1000 Adresse in der 
Der«. 1394 

«l» Mir»ich«s«Erw w,rb für 
ein qrofzss GeschSitst)a»s eine 
iinfache proi^ltsche Frau gesucht. 
Anfragen mit Gehal^sanspruch u. 
Angaben der Dervendbarkelt zu 
richten «n Frau Maria Radus in 
Zagreb. Nlltiliseva ul. 13. 1384 

Zwei grofze KanzlelkSfk»». eine 
Garnitur tapeuert. Tifch, Sipt»«. 
4 Stükle billiqft. Anzufraaen 
Presernova ul. IS. part. 125Z 

Al««!»w. »elche auch andere Ar­
beit verrichlan bann, sucht Posten 
zu kleinerer Familie oder selb» 
stindigen Lerrn. kann mitl.Mürz 
eintreten. Nachfragen bei Haus­
meister. Korosieva ul. L. 1380 

Zwei neue Gpatsazimmar. reich 
geschnitzt und eine Konzertzither 
preiswert zu oerk^aufe«. Bild-
tiausr Löschniqß. Krei^ova uliea. 
Ecke alter Stabtfriedhofe. IZ50 

«oao-io.oc« sw«» demjeni. ? ? w  P a a r  
ßea. der mir eine Wvtznung »in ^ kaufen. Anfraqe Ver». 137S 
4—S Zimmer usw. bis Zuli be-!, ZWeitllriqer kleiner «tsKaNe«. 
sorgen kann. Ansr. Veno. NL8 ^ froher Speisel:asfen, ljartes Veit. 

' kleines TUcherl billig abzugeben. 
' Gosposka ulica 28. Ii35 

k Vutaehendes Se«ischk- «ud 
««nasak»arware»g»scha?k im 
Drautal« ist wegen yamilienver« 
t)äl»n!sse gt!nslig zu nerkaufen. 
«nlrSze unter .Nr. 72" an die 
Aer». 1581 

VealWwt 

Schönes «wstS6,»Ge» ««»s mit 
Garten, alles im guten Zustande, 
bie Wodnung in Kürze zu be­
ziehen» ist AU »eickause». Maqda» 
leutka ul. 12. 1293 

Au Kauft« sesuchl 

E»t erkallener «raemObor-
»»«darwasani« ka»se« geiNcht. 
ve«. Antrüge erdete» an Frav 
Greta Ssstjati. Ptuj. 1SS3 

Aimmerk»«da»z mit Marmor, 
fast neu 25(0 D.. große Pendel-
ul?r. Pliischdivan, Dirran mit L 
Fanieuils 4S0 D.. schöner Wand­
spiegel ?sc) D.. tiarte Zimmersessel 
Stück 50 D . Zimmerttsch lS0D., 
Betten mit NacktMe». weiches 
Bett 18S D.. Kleiberkasle« Li0 
D.. kl luchent «. Ueberzuq 180 
D.. schöne ÄleidcrflSnber 60 D.. 
l)orter Walchkajten 1S0D.. Ttich 
chen. Stores ». versch. Porzellan. 
Ovale usw. Anfragen Bvto»Skt 
lrg L. 1. Stock links. 1392 

Gewesener Se«b«»MEr!eeEch-
»«ngaNntersIfizier, S8 Sahre 
alt. ledig, Absoloent des Sandels­
kurses. mit Kenntnis ka^fminni-
scher Buchftthrung. Korrespon-
denj. slowenischer unb deutscher 
Steiiographte und Maschinschrei­
ben» sucht Posten als Kanzlei« 
Kraft oder sonstige Beschäftigung 
per sofort »der für später. An­
träge unter »Varlästlich E. G.* 
an die Var». 138S 

Kefltnden " Verlor«« 

Junger Wots»h«n» zugelanfen. 
Ansrage t» der Verw. 1572 

Intelliqent. «SU»«ttchMar(Vym-
nafiastj wünscht Gymnastflen oder 
andere Schiller in der lateinischen, 
dentsche» und slowen. Sprache 
und Mathematik zu instruleren. 
Anfrage in ber Verw. 1265 

SinstöMgkS 

Saus 
mit Lckbauplatz, ferner Ein 
familienhaus mit ^olz-, 
Kohlen« »lnd Äalkgeschäft, ge 
eignet auch für große tverk-
stütte, wegen Uebersiedlung 
preiswert zu verkaufen. An» 
fragen M. Grgl̂ » ^oroSka 
cest« 49. 1354 

Rebenoerdte»!! wünjcht Beamte 
in einem Pkwainnternet^men als 
Kanzleikroft tZgltch od 2 Ut)r. 
Gest. Anträge unt. "Kanzleikraft* 
an die Aerw. 1390 

Vffeae Klellea 

14—l5iSt;rtges ««»che» wird 
zu Kinder« sofort aufgenommen. 
Anträge unter .Kmdermiidchen-
an die Verw. 1382 

Beamtin 
mit 3tShriger Praxis, perfek 
in der siowenischen und deutschen 
Sprache. Maschinschrelden und 
slo». Stenographie, versiert tn 
allen Büroarbeilen wünscht pasien 
de Stelle im grvsleren Unter 
nehmen. Gefl. Anträge unter 
.Perfekt' a» dte Ver«. 1U7 

Vstterien 

GVraraflAEBS&TZS 
pi 

ouraraison e e j s  

sind billiger und dauerhafter eis Leser! 

Bester Schutz fiesen Nfissc und KEitcf 
* 

zu verkaufen. TriaSka cesta Nr. 64 
138? 

lür Tascheulampen 

Ms frisch empfiehlt 

v.kosins.llsrldor 

Versicherungs-Agenten 
Ruf dem Lande, die auf guten Nebenverdienst reflektieren 
woien sich bei »n» A«. Tv«eje ^ ROzma«^ Mark-

Aleksandrova eepa 35, persönlich oder schriftlî  
Vetrinjska ulica 26. 1399'melden. izss 
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Sott <^sm ^IlmAoktigsn f,at ss gsfsllsn, k^rau 

ga 

Fabrikantenswitwe 

nach einem qualvollen Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten heute 
den 21. Feber um 6 Uhr früh in ein besseres Jenseits abzuberufen. 

Die entseelte Hülle der teuren Dahingeschiedenen wird Freitag den 23. Feber 
um 9 Uhr vormittag im Trauerhause feierlichst eingesegnet und sodann auf dem 
Ortsfriedhofe zu Sp. Polskava zur ewigen Ruhe bestattet. 

PRAGERSKO, den 22. Feber 1923. 

Rftassimiro, Blas, Josef Zearo 
als Brüder. 

Familien Steinklauber als Schwäger und Schwägerinnen. 

t. 

I.-I 

Elfrida Zearo 
als Nichte. 

Ldekredakteur Äetmich Fiaas. Verantwortlicher Nedakleur Alois.Eisl. — Drmk imö Derlaa: UMrzdoi'»k» ttsi-Arn» 

Mittwoch 2t. Mörz Mittwoch 

Elite-Aonzert. 
DerstSekkes Or6)eßer deT Prsf. Slaplanek. 

1. T«»»HL«sEr» Einzugsmarsch Wagner 
2. D>kOt, Walze? Fueek 
A. «) M-iea 

b) Arabische» «a»z ) ^ 
4. Ha«pa»Ouver!ur< Kerold 
5. Ptzatasie über «ott»e Belltni 

Flautea-Syl» Prof. Fr. kimeb 
V .  0 a » W  ö O  La«»»r«»»?. Ptzaalaste....... Dontzett' 
7. Mine« pt«»««. Potpourrte....... Sidak 
8. Ptzantaste Puuint 
S. kratz «l«öa«»«H lDr«t Mäd«rlhatis)» P»!p. . Bert^ 

10. a) «M«ö b«Na». F»rtr»tt . . . V. Gay 
b) V»g Na», 5>jz On« Step Wellma» 

S«lre« f»«t. vnlree feei. 

Sou«t«g «achmttlag S Uhr «e«E Tanzatlrak-
Zio«E« i« d»r Klub-Var. u«; Sptise-llLlltterrVtn 


